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Die Männer sind alle Verbrecher
Die Seele ein finsteres Loch

Unter diesem Titel veröffentlichten wir
in No. 44 den Bericht eines Dienstmädchens

über ihre Männererfahrungen.

Einige Dutzend Protestschreiben sind
daraufhin nicht ausgeblieben. Und zwar von
Männern. Sie alle protestieren gegen solche
Verallgemeinerung und beweisen, dass die
Frau mindestens so unzuverlässig sej wie der
Mann:

kommen nämlich auch bei Mädchen

vor, ich könnte jetzt ein Beispiel bringen,
wie es meinem Freunde ging; aber es
würde zu weit führen, vielleicht kann die
Redaktion auch selbst aus Erfahrung
sprechen. Wenn nun aber die Dämlichkeiten
gegen uns Männer Sturm laufen und uns
so streng verurteilen, so steht uns das

gleiche Recht zu. Ich möchte nun allen
jungen Männern die Mahnung geben: «Wer
auf ein Weib vertraut, der hat auf Sand

gebaut. Drum trau den Weibern nicht, sie
sind verführerisch, alles ist Falschheit,
alles ist Lüge.»
Die Redaktion wird denken, bei dem
Schreioer dieses Briefes heisse es auch,
getroffene Hunde bellen, ich will mich
ja nicht überheben, vielleicht bin ich in
den Augen der Mädchen auch ein solcher
wie der geschilderte in dem Bericht des

letzten Heftes. F. M.

CIGARES
W

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake«

Ein zweiter ist schon positiver. Er erzählt
von sich selbst:

«. denn bis jetzt hatte ich immer
geglaubt, ich sei der einzige. Doch ich war
darüber weder beleidigt noch empört,
sondern bloss masslos enttäuscht. Nie hätte
ich geglaubt, dass das ganze Getue bloss
Theater gewesen sei, und ich habe noch
heute das Misstrauen nicht überwunden,
das daraus entsprang. Dieses Misstrauen
aber steht wie eine Mauer vor jeder Frau.
Ihre Freundlichkeit, selbst ihre Zärtlichkeit

erregt in mir nichts als Misstrauen.
Vielleicht habe ich damit schon Mancher
Unrecht getan, denn der Vorwurf der

Kälte und Berechnung ist mir nicht
erspart worden. Aber schliesslich kann man
nicht verlangen, dass ich mich nochmals
ausliefere. Ich sichere mich nun auch ab,

gehe mit zweien oder dreien, wobei es

mir dann schnuppe sein kann, ob die eine

abspringt. Natürlich ist das ein Quatsch,
aber was soll ich tun? .» H.

Ein dritter, der sich ein alter Junggeselle
nennt, erklärt aus beschaulichem Abstand:

«. und wenn ich an all das zurückdenke,
so kann ich wohl sagen, dass bei mir stets
der gute Wille vorhanden war. Aber mir
scheint, die Frau ist ein unheilbarer Phantast

und selbst dann, wenn sie die Hand

zur Verlobung reicht, ist sie doch stets
bereit, sie zu Gunsten eines angeseheneren
und reicheren Mannes wieder zurückzuziehen.

Möglich, dass mein Erlebnis mich zu

einer brutalen Verallgemeinerung verleitet,
aber was vermag diese Einsicht gegen den

Eindruck, den ich damals davontrug. Ich
habe inzwischen manche gute Partie
ausgeschlagen, vielleicht auch, weil ich selber

ein unheilbarer Idealist bin und den

Begriff der Treue etwas allzusehr auf meine

Person beziehe.
Sicher aber ist bei all dem Unglück, das

so entsteht, viel Unreife und Unklarheit
im Spiel und darum ist es vielleicht gut,

wenn einmal jeder seine Erfahrungen
bekannt gibt. Aus diesem Grunde habe ich
mich auch entschlossen, auf den etwas
konfusen Brief jenes Mädchens einzugehen.

Sie hat unmittelbar und naiv einen

Konflikt geschildert, an dem auch bessere

Leute leiden .» Ein Junggeselle.

Wir werden in der nächsten Nummer einige
weitere Zuschriften auszugsweise bringen.
Vielleicht gesellen sich zu den oft unklaren
und polemischen Aeusserungen noch ein

paar klärende Zuschriften, die dem Problem
auf den Grund gehen. (Adresse der Redaktion

auf der letzten Seite.)

Der alpine Hering.
Eine gemütliche Berichtigung:

Cuxhaven, den 4. Nov. 1931.

Verehrter Spalter!
Ihre Nummer 43 des «Nebelspalter» hat

allerdings einige Tage gebraucht, bis sie

bei mir landete. Immerhin möchte ich aber

zu dem «alpinen Hering» eine Erklärung
geben:
Hätte «Pipin» bei seiner Doktor-Dissertation

sich die Preisaufgabe etwas anders

gestellt, wäre er vielleicht der Sache

nähergekommen. Er soll nicht fragen, wie

der Hering zu den Alpen, sondern wie die

Alpen zu dem Hering kommen. Die
Lösung ist einfach: Ein Sohn der Alpen ist

bewehrt mit seiner Schweizerflagge
zum Hering gekommen. Er hat als treuer
Sohn der Alpen für seine Fabrikmarke
kein besseres Symbol als seine Landesflagge

gewusst. Vielleicht ist es etwas Stolz
des Schweizers im Ausland, vermengt mit
vielleicht etwas Heimweh gewesen, was
zu dieser < orschinellen» Idee geführt hat!
Wenn also «Pipin» das nächste Mal von
dem «alpinen Hering» isst, darf sein
Schweizerherz ruhig schlagen, er unterstützt

einen seit vielen Jahren an der
Waterkante ansässigen Schweizer.
Immerhin wäre es interessant, von Pipin
zu hören, wie er die Alpen in Verbindung
bringen will mit Alpina-Stumpen, Alpina-
Hemd, oder gar seiner berühmten
Porzellanschüssel.

Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie

auf Pipins Preisrätsel die obige Lösung
bringen würden. Damit Sie selbst auch

von der Güte unseres «alpinen Heringes»
eine Ahnung haben, erlaube ich mir, Ihnen
mit gleicher Post eine dieser Dosen
einzusenden, wobei wir zur Beruhigung
Pipins aufmerksam machen, dass in der Dose
natürlich Hering sind und zwar «Nordsee-
Heringe», seit langer Zeit Bismarckheringe
genannt, eine Fabrikationsart, für die es

sonst keinen anderen Namen gibt.
Im Voraus verbindlichsten Dank!
Hochachtungsvoll! E. Meisterhans.

Der Leser wird denken: Da wird also der
Nebelspalter für seine Frechheit noch mit
Bismarckheringen gefüttert, ein ermunterndes

Beispiel. Aber der Lser mag sich
trösten. Die Heringe sind noch nicht
angeschwommen ein erneuter Beweis dafür,
dass die Alpen leichter zum Hering kommen,

als der Hering zu den Alpen. (Was
zugleich ein Wink mit dem Zaunpfahl ist, so

zart, dass ihn jeder mittelbegabte Hering
verstehen muss.) Grüezi!

Freiwirt in Z.

Wir haben auch Freiwirte unter unseren
Mitarbeitern, denn Humor ist universell. Aber
wir haben auch Imperialisten, Liberale,
Sozialisten, Kommunisten. Wenn wir nun von
jedem seine Wirtschaftstheorie bringen wollten,

hätten wir viel zu berichten. Wir
beschränken uns daher auf deren humoristische
Beiträge. Glauben Sie uns, wenn erst jeder
so viel Humor hat, um sich nicht mehr so

furchtbar ernst zu nehmen, dann geht es

schon viel besser auf dieser Welt.

un»

Lftt

6.S-5'
A9°

M

vie Nsnner sinâ slie Verbrecker
Oie 8eele ein îinsteres Lock

tinter äiesem Litel verökkentlickten v/ir
in I>o. 44 clen Lerickt eines Oienstmsä-
ckens üker ikre l^isnnererkskrungen.

Linigs Outzencl Lrotestsckreiben sinci äsr-
sukkin nickt susgeblieken. Lnä zwsr von
l^lsnnsrn. 8ie slie protestieren gegen soicks
Versllgemeinerung unci beweisen, ässs clie

Lrsu mindestens so unzuverlässig sei wie cier
iVisnn:

kommen nsmlick suck kei ivlsclcken

vor, ick könnte jetzt ein Beispiel dringen,
wie es meinem Lreuoäe ging; sber es
würäe zu weit tubren, vielleickt ksnn clie

keclsktion suck selbst sus Lrkskrullg
sprecken. Venn nun sber clie Oämiickkeiteo
gegen uns ivläooer 8turm Isuken uncl uns
so streng verurteilen, so stekt uns äss

gieicke Leckt zu. Ick möckte nun sllen
jungen lvlsnnero äie lvîskoung geken: < ^er
suk ein ^lVeik vertrsut, äer kst suk 8snä
geksut. Orum trsu äen Vl/eibero nickt, sie
sinä veriükrerisck, slles ist Lslsckkeit,
slles ist Lüge.»
Oie Leäsktion wirä äenken, bei ä-sm

Lckreioer äieses kriekes beisse es sucb,
getroikeoe Luoäe bellen, icb will mick
js uickt ükerkebeo, vielleickt kin ick in
äen àgen äsr ivlsäcken suck eio solcker
wie äer gesckiiäerte in äem Lerickt äes

letzten Leites. ivl.

..leicki unci
clocn würzig

Voi-r0<zIicne
^iscnuncz ciu5-
czesuckt seiner
llldsi-zczeizcktei-
Icidczixe.

Lin zweiter ist sckon positiver. Lr erzsklt
von sick selkst:

«. äenn bis jetzt bstte icb immer ge-
gisubt, icb sei äer einzige. Locb icb wsr
äsrüber weäer beleiäigt nock empört, soo-
äero bloss mssslos eottsusckt. t>lje kstte
ick geglsubt, ässs äss gsoze Letue kloss
Lkester gewesen sei, uoä icb bsbe oock
beute äss ivlisstrsueo oickt Lberwuoäen,
äss äsrsus eotsprsog. Oieses ivlisstrsueo
sker stekt wie eioe ivlsuer vor jeäer Lrsu.
Ikre Lreuoälickkeit, selkst ikre ?ärtlick-
keit erregt io mir oickts sls ivlisstrsueo.
Vielleickt kabe icb äsmit scboo ivlsocker
llllreckt getso, äeno äer Vorwurk äer

Lslte uoä Lereckouog ist mir llickt er-
spsrt woräell. ^ker sckliessiick ksllll ms»
oickt verlsogeo, ässs ick mick oockmsis
susliekere. Ick sickere mick ouo suck sk,
geke mit zweieo oäer äreieo, wobei es

mir äsoo sckouppe seill ksllll, ob äie eille
sbsprillgt. lXstürlicb ist äss eill <)ustsck,
sber wss soll ick tull? » L.

Lin äritter, äer sick ein sîter Junggeselle
nennt, erklärt sus bescksulickem ^bstsnä:

«. unä wellll ick sll sll äss zurückäellke,
so ksllll ick wokl ssgeo, ässs bei mir stets
äer gute Vi/ille vorksoäeo wsr. ^ker mir
sckeiot, äie Lrsu ist eio uokeilbsrer l?ksn-

tsst uoä selkst äsllll, wello sie äie Lsllä
zur Verlobuog reickt, ist sie äock stets
kereit, sie zu lüuostell eioes sogesekeoeren
uoä reickeren lVIsooes wieäer zurückzu-
ziekeo.
ivlöglick, ässs meio Lrlekois mick zu

eioer krutsleo Versllgemeioerullg verleitet,
sker wss vermsg äiese Linsicbt gegeo äeo

Lioäruck, äeo ick äsmsls äsvootrug. Ick
ksbe illzwisckeo msocke gute Lsrtie sus-
gescklsgeo, vielleickt suck, weil ick Selker

eio uokeilksrer läeslist bio ullä äeo
Legrikk äer Lreue etwss sllzusekr auk meioe

Lersoo kezieke.
8icker sber ist kei all äem Loglück, äas

so eotstekt, viel Ooreike uuä Lllklarkeit
im 8piel uoä äarum ist es vielleickt gut,

weoo eiomal jeäer seioe Lrkabruogeo be-
kaoot gibt, às äiesem (!ruoäe kabe ick
mick auck eotscklosseo, auk äeo etwas
kookuseo Lriek jeoes ivlsäckeos eiozuge-
Ken. 8ie kst uomittelksr uoä osiv eioen

Xollilikt gesckiläert, all äem auck bessere

Leute leiäeo » Lio ^uoggeselle.

V>/ir weräen in äer nscksten Kummer einige
weitere ^usckrikten Auszugsweise bringen.
Vielleickt gesellen sick zu äen okt unklsren
unä poiemiscken Aeusserungen nock ein

pssr kisrenäe ^usckrikten, äie äem Lrob'.em
suk äen Qrunä geken. l^äresss äer Leäsk-
tion suk äer letzten 8eite.)

Oer slpine Hering.
Line gemütiicke Lericktigung:

Luxkaveo, äeo 4. lVov. I?21.

Verekrter 8pslter!
Ikre lVummer 43 äes «lVekelspslter » kst
slleräiogs eioige Lage gekrsuckt, kis sie

bei mir Isoäete. Immerkin möckte ick sber

zu äem «alpioeo Hering» eioe Lrklsruag
gekeo:
Hätte «Lipio» bei seioer voktor-visserts-
tioo sick äie Lreissukgske etwss soäers

gestellt, wsre er vielleickt äer 8scke os-
kergekvmmell. Lr soll llickt krsgeo, wie

äer Leriog zu äell ^Ipeo, sooäero wie äie

^Ipeo zu äem Leriog kommeo. vie Lö-
suog ist eillksck: Lill 8okll äer ^Ipeo ist

bewekrt mit seiller 8ckweizertlagge
zum Leriog gekommeo. Lr kat sls treuer
8oko äer ^lpeo iür seioe Lskrikmsrks
keio besseres 8vmbol als seioe Laoäes-
klsgge gewusst. Vielleickt ist es etwss 8tolz
äes 8ckweizers im ^uslsoä, vermeogt mit
vielleickt etwss Leimwek gewesen, wss
zu äieser «orsckioelleo» läee gekükrt kst!
Vl/eoo also «Lipio » äas oäckste iVIsl von
äem «alpinen Hering» isst, äsrk sein
8ckweizerkerz rukig scklagen, er unter-
stützt einen seit vielen ^akreo ao äer
>Vsterkaote aosässigeo 8ckweizer.
Immerkiu wsre es ioteressaot, voo Lipio
zu köreo, wie er äie ^lpeo io Verkioäuog
briogeo will mit ^lpioa-8tumpen, ^Ipina-
Lemä, oäer gsr seiner berükmtell Lorzel-
lsnscküssel.
Ick wäre Iklleo sekr verkuoäeo, weoo 8le
suk Lipins Preisrätsel äie obige Lösuog
briogeo wllräeo. Osmit 8ie selbst suck

voll äer lüüte uoseres «slpioeo Heringes»
eioe àouog bsbeo, erlsube ick mir, Ikoen
mit gleicker Lost eine äieser Oosen ein-
zuselläeo, wodei wir zur Lerukiguug Li-
Pills aukmerksam mackeo, äass io äer Oose

oatürlick Leriog sioä uoä zwsr «lVoräsee-

Lerioge», seit laoger ?eit kismsrckkerioge
geosoot, eioe Lsbrikstioosart, kür äie es

soost keioen snäereo lVsmeo gibt.
Im Vorsus verbioälicbsteo vsllk!
Lockscktullgsvoll! L. iVIeisterksos.

Oer Leser wirä äenken: Os wirä slso äer

Nekelspslter kür seine Lreckkeit nock mit
Lismsrckkeringen geküttert, ein ermuntern-
äes Leispiei. ^ber äer Lser msg sick trö-
sten. Oie Heringe sinä nock nickt snge-
sckwommen ein erneuter Leweis äskür,
ässs äie ^.Ipen leickter zum Lering kom-
men. sls äer Hering zu äen ^ipen. sV>/ss zu-
gieick ein V>/ink mit äem ^sunpkskl ist, so

zsrt, ässs ikn jeäer mittelbegsbte Lering
versteken muss.) (lrüezi!

Lreiwirt in
Vl/ir ksben suck Lreiwirle unter unseren l^lit-
srkeitsrn, äenn Lumor ist universell, ^ber
wir ksken suck Imperislisten, Libersie, 8o-
zisiisten, Lommunisten. >Venn wir nun von
jeäem seine V^irtscksktstkeorie kringen woll-
lsn. kstten wir viel zu kerickten. Vi/ir ke-
sckrsnken uns äsker suk äeren kumoristiscks
Leitrsge. (ilsvken 8ie uns, wenn erst jeäer
so viel Lumor kst, um sick nickt mekr so

kurcktbsr ernst zu nebmen, äs-?n gebt es

sckon viel kesser suk äieser Vi/elt.

l,nten^t^5r--^n5
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